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Sonntag, den 19. Juni 


1898 


Die Reichstagswahlen des Jahres 1898, 
welche ſich im Allgemeinen — im Gegenſatz zu unſerem Oſt en 
— durch große Rauhelt der Wähler ausgezeichnet haben, 
geben viel, recht zu viel zu bedenken und zwar wegen des rapiden 
und ganz unerwarteten Wachsthums, das die fozialbe- 
mokratiſche Partei in demſelben zu verzeichnen hat. Ob- 
wohl in Berlin ſelbſt ein Stillſtand in der Entwickelung der 


Indieſem Sin ne ſpricht ſich die Mehrheit der bürgerlichen 
Blätter aus, die aber zugleich betonen, daß eine weſentliche 


Beränderung in der bisherigen Zuſammenſetzung des 


Reichstags nicht zu befürchten fei. ü 
Der langjährige Alterspräſident des Reichstags, der 
88jährige Dieden i in Wittlich-Bernkaſtel wiederum gewählt 


worden. Daß die hervorragenden Centrums männer aus: . 


nabmsios Mann für Mann wieder im Reichstage erscheinen 
ene, th nach den vorliegenden Ausweiſen zweifellos, wenn⸗ 
gleich auch das Centrum in einer nicht geringen Anzahl von 
Bahltreiſen zur Stichwahl ſteht. Einen kaum erwarteten Sieg 
dat es in Eſſen errungen, woſelbſt fein Candidat Stoetzel den 
Geh. Commierztenrath Trupp, welcher als Holpitant der frei⸗ 
eonjervativen Partei während der vergangenen Legislaturperiode 
dem Reichstage angehörte, verdrängt bat. 

A5lwarbt hat in Friedeberg⸗Arnswalde gleich im erften 
Wahlgange geſiegt. — S' it unglaublich! 


Volniſches. 
enwärtige Polen politik der preu⸗ 
hi rt — * sregierung feinen aggreſſiven Charakter 
gegenüber unfern Mitbürgern polniſcher Zunge trägt, ſondern 
nut bezweckt, das deutſche Bevölkerungselement im Oſten der 
preußiſchen Monarchie gegen den Andrang der großpolniſchen 


Eine unverſtandene Frau. 


Roman von Marie Bernhard. 
Nachdruck verboten.) 


78. Fortſetzung. 
„Und was 5 darauf?“ fragte Fräulein Franziska, 
los vor Spannung. 
. dauerte noch eine Weile fort, die Leute ſchrien 
und geRitulicten durcheinander, aber kein Einzelner trat vor und 
meldete fic) zum Wort — es ſcheint, daß man ſich über die 
Perſon eines ſolchen nicht hat einigen können. Der Director 
blieb ganz gelafien, Piftolen im Anſchlag, auf feinem Balcon 
Reben, bis der ärgſte Tumult ſich einigermaßen gelegt hatte. Da 
flog nod aus der Mitte der Bande ein Stein, traf ihn aber 
nicht, ſondern ſchlug eine der Glasthüren, vor der er ſtand, in 
fide. Er gab darauf fofort einen Schuß ab, der einen von 
den Kerlen am Oberarm oder an der Schulter getroffen hat — 
es muß nur ein unbedeutender Streiſſchuß geweſen ſein, denn 06 
blieb Niemand auf dem Play, als unmittelbar nach dem Schuß 
die ganze Berjammlung in paniſchem Schrecken auseinanderſtob. 
ning bat gewartet bis alles ſtill war, dann iſt er ins Haus 
zurückgegangen und hat j.ine Gemahlin gerade bei der Lektüre 
tines Zettels gefunden, der um einen der Steine gewickelt war 
Se mich wundert, daß en hier nicht auch fo einen kleinen 
des ommen haben!“ — feng 
Nah apie me der Rechten in bie Taſche ihres Kleides 
nach dem Stein, aber ſie ſagte kein Wort. 
„Und der Inhalt?“ fragte der Landrath. 
„Ach, Sie können ſichs ja denken: großprahleriſche Redens- 
arten! Jetzt fei es bald vorbei mit ber Rnechtſchaft der arbeitenden 
Rafe und der Herrſchaft des Capitals — dies fei die letzte 


können, da er ſeines leidenden Zuſtandes wegen das Haus nicht 


Propaganda wirkſamer als bisher zu ſchützen, iſt von deutſcher Seite 
ebenſo oft betont, als von den großpolniſchen Hetzern konſequent 
geleugnet worden. Da iſt es denn nicht ohne Intereſſe, in einem 
nationalpolniſchen Blatte, dem „Przeglad Wizech⸗ 
polski“, zu leſen, daß in der, den großpolniſchen Beſtrebungen 
deutſcherſeits zur Laſt gelegten Tendenz der Verdrängung 
des deutſchen Elements durch das Polenthum doch „ein 
wenig, ja ſogar viel Wahrheit liegt.“ Von den durch 
die preußiſche Verfaſſung gewährleiſteten bürgerlichen Freiheiten 
beißt es mit Nutzanwendung auf die großpolniſche Propaganda: 
„Bor allem ermöglichen fie die Entwickelung der politiſchen Selbſt⸗ 
ſtändigkett des Volkes, feines Nationalbewußtſeins, und biejes 
allein {don vergrößert unſere Stärke zehnfach.“ Dieſes gewiß 
als klaſſiſch anzuſehende Zeugniß eines in der Wolle gefärbten 
Polenblattes, welches, weil es jenſeits der Reichsgrenze erſcheint, 
ſich bet Beſprechung der Zuſtände in den doppelſprachigen 
Randesthetlen des Oſtens der preußiſchen Monarchie keinen Zwang 
auferlegt, ſollte denjenigen deutſchen Parteien doch zu denken 
geben, die lediglich aus Hang zur Oppofition quand meme in 
das Geſchrei der großpolniſchen Hetzer einſtimmen, als ſei es 
mit der jetzigen Polenpolitik der Staatsregierung auf Verfolgung 
„ unſerer polniſch redenden Mitbürger ab⸗ 
geſehen. 


Dentſches Reid. 
Berlin, 18. Juni. 


Das Kaiſerpaar, bei dem Abends vorher ein Feſtmahl 
ſtattfand, zu dem u. a, alle Miniſter, die früheren Adjutanten 
und Aerzte Raijer Friedrich's geladen waren, machten Freitag früh 
einen gemeinſamen Spaziergang. Der Kaiſer fuhr demnächſt bei 
dem Staatsſekretär v. Bülow vor. Ins Schloß zurückgekehrt, 
hörte er den Vortrag des Chefs des Ziviltabinets v. Lucanus 
und empfing den Oberpräſidenten von Hannover Grafen Stol- 
berg-Wernigerode. Später trug der Studenten-Geſangverein aus 
Upjala vor den Majeſtäten Lieder vor. 

Die Kapelle der zweiten Matroſendiviſion 
wird den Kaiſer auf feiner Nordlands fahrt begleiten. 

Dem deutſchen Botichafter in Wien Grafen Eulenburg 
hat der Kaiſer den Charakter als Wirkl. Geh. Rath mit dem 
Prädikat „Exzellenz“ verliehen. 

Fürſt Bismarck hat ſein Wahlrecht nicht ausüben 


verlaſſen konnte. 
Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Finanzminiſter 

Dr. von Miquel begiebt ſich heute zu mehrwöchigem Kurge⸗ 
brauch nach Ems. Von dart aus beabſichtigt derſelbe zur Nach 
kur nach Wildbad im Schwarzwald zu gehen. Was das Be⸗ 
finden des Finanzministers betrifft, fo iſt die Krankheit wohl ganz 
überwunden, doch wird er ſich noch einige Schonung auferlegen 
3 ehe er wieder in den vollen Beſitz ſeiner Rüſtigkeit ge⸗ 
gt. 
Nach altem, nicht einmal bewährten Muſter ſorgt ſchon 

jetzt ein rheiniſches ultramontanes Blatt für die nach den 
Reichstagswahlen anhebende Zeit ber fauren Gurke, indem 
es ſeinen Leſern olle Ramellen über angebliche Uneinigkeit 
im Staatsminiſterium, in den Reichsämtern u. dergl. 
auftiſcht. Namentlich fol natürlich wiederum der Finanz ⸗ 
miniſter derjenige ſein, der mit den Kanitz, Hahn, Ploetz, und 
o —¼-—ͤ —¼ e. — —— 8— )⁴ — — 
Warnung, die man den Ausbeutern zukommen laſſe, — wer nicht 
hören wolle, müſſe ſühlen ... und fo mit Grazie in infinitum. 
Man kennt ja nachgerade das Programm der Sippſchaft in⸗ und 
auswendig. — In der Nacht iſt alles ruhig geblieben, Rönning 
hat eine Art von Wachtdienſt von ſeinen Leuten halten laſſen 
— und am nächſten Morgen, alſo heute früh, kam eine neue 
Deputation der Fabrikarbeiter, darunter aber auch, und das 
ifi das bemerkenswertheſte dabei, ein paar alte, bisher folibe und 
verſtändige Werkmeiſter, ſowie Leute, die ſchon ihre fünfzehn 
Jahre und länger in der Fabrik thätig waren und niemals für 
Neuerer galten. Vie Deputation begnügte ſich nicht mehr mit 
den früher geſtellten Bedingungen — nein, fie hatten dieſelben 
noch erheblich erhöht; der Director fagte, er müßte geradezu 
wabnfinnig fein, wollte er dieſes Programm acceptiren. Alſo 
kurzen Proceß gemacht .. . die Deputation nach einigen kräftigen 
Complimenten zur Thür hinausgeworfen, und infolge deſſen 
Arbeitseinſtellung beinahe des ganzen Betriebes! Von den 
vierhundertfünſzig Leuten, die etwa die Fabrik beſchäftigt, find 
böchftens vierzig unter Hohn und Spott ihrer Kameraden zur 
Arbeit gegangen.“ 
„Es ift ein kluger Schachzug vom Direktor!“ entgegnete 
Major Stachow. „Er will zu verſtehen geben, daß er vortrefflich 
vorgeſorgt hat und in Seelenruhe der Entwickelung der Dinge 
zuſehen kann. Thatſächlich fieht es nicht ganz jo beruhigend aus. 
In 8. und A. . , unſeren nächſtgelegenen Garniſonen, 
dürfte man uns mit keiner Verſtärkung, wenn wir darum nach- 
ſuchen, dienen können, — bei Y... tf das große Hüttenwerk, 
deſſen Arbeiter in vollem Streik find und das Militär befländt 
in Athem halten, det A.. die ausgedehnte Patronenfabrik, in 
der es jeden Tag losgehen kann. Der Zeitpunkt iſt für dieſe 
aufrühreriſchen Beſtrebungen außerordentlich günſtig, und wenn 


wer weiß, was jonft noch für „verdächtigen“ Perſönlichkeiten 
eine Politik machen wolle, die andere wieder nicht wollen. Es 
lohnt ſich zwar nicht, ſolche Albernheiten in ernſthafter Weiſe 
zu dementiren, indeſſen der Erwähnung mögen fie doch werth 
fein, infofern fie immerhin zur Charakteriſtik einer gewiſſen jour- 
naliſtiſchen Mache von Intereſſe ſind. 

Das preußiſche Staatsmintſterium hielt unter 
dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine Sitzung ab, in der vor⸗ 
ausſichtlich die Frage der Neuorganiſation bes 
Miniſteriums von der wiederholt die Rede geweſen iſt, zur 
Beſchlußfaſſung gekommen iſt. 

Gegen den zur Erörterung ſtehenden Gedanken, in 
Preußen die Waſſerbau verwaltung 
Miniſterium für Landwirthſchaft, Domänen und 
Forſten zu unterſtellen, hat der Präfident des deutſchen Handels⸗ 
tages Frentzel in einer Beſprechung mit dem Minſſter für 
Handel und Gewerbe Brefeld lebhafte Bedenken erhoben. Ein 
großer Zweig der Waſſerbauverwaltung betreffe den Schifffahrts⸗ 
verkehr, an dem Handel und Induſtrie in hervorragendem Maße 
betheiligt ſeien. Die Erhaltung und Verbeſſerung der künſtlichen 
und natürlichen Waſſerſtraßen, die Anlegung neuer künſtlicher 
Waſſerſtraßen, die Verwaltung der Seehäfen, insbeſondere auch 
die Finanzpolitik auf dieſen Gebieten ſeien für Handel und 
Induſtrie von ſolcher Wichtigkeit, daß es nicht zu rechtfertigen 
ſein würde, eine Behörde, die in erſter Linie die Intereſſen der 
Landwirthſchaft wahrzunehmen habe, mit der Bearbeitung dieſer 
Angelegenheiten zu betrauen. 

Eine Mittheilung der „K. H. 8%, der ruſſiſche 
Finanzminiſter habe an die preußiſche Staatsbahnver⸗ 
waltung ein Ultimatum gerichtet, bis 1. Auguſt die längſt zuge 
ſagten ermäßigten Getreidefrachtſätze einzuführen, 
anderenfalls würde Rußland mit Repreſſalien vorgehen und die 
Frachttariſe für die deutſchen Hauptexportartikel, namentlich Eiſen⸗ 
fabritate, ſofort erhöhen, wird für unbegründet erklärt. 
Gemeint find wahrſcheinlich Verhandlungen zwiſchen deutſchen 
uad ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltungen, welche über das Bedürfniß 
ſchweben, direkte, nicht ermäßigte Getreidefrachtſätze mit inner⸗ 
deutſchen Plätzen in Aus führung des beſtehenden Handels vertrags 
herzufiellen. 

Wie zu erwarten Hand, werden erſt bie Stichwahlen 
für die definitive Geſtaltung des künftigen Reichstags 
entſcheidend fein. Die Parole für die nationalen, ſtaatser⸗ 
haltenden Parteien iſt ausgegeben und lautet: „Wider die 
Sozialdemokratie“! (Bei uns in Weſtpreußen und Pojen 
natürlich: „Wider die Polen“) Es mag für viele 
Tauſende von Wählern ſchwer ſein, im Stichwahlgange ihre 
Stimme zu Gunſten von Bewerbern extremer Parteien abzugeben, 
allein es muß geſchehen im Intereſſe unſeres deutſchen Volkes. 
Deshalb lieber konſervativ oder eztrem freifinnig ftimmen, als 
durch Fernbleiben von der Wahl einem Sozialdemokraten oder (bei 
uns) einem Polen zum Siege verhelfen 

Eine gemeinſchaftliche Sitzung des Evangeliſchen 
Oberkirchenraths mit dem Generalſynodal⸗- 
vorſtande findet am Mittwoch in Berlin ſtatt. Am Tage 
vorher wird der letztere unter dem Vorſitze des Grafen Zieten⸗ 
Schwerin aus Wuſtrow zu einer Berathung zuſammentreten. 

Aus Deutſch⸗Südweſtafrika wird berichtet, daß 
dort in Okombaye der Kaufmann Gödel (ein geborener 


Weſtpreuße) an Malaria geſtorben iſt. Es herrſche dort 


eine Epidemie, und es ſeien bereits zwei Weiße geſtorben und 


es uns nicht gelingt, gleich zu Anfang in einem Anſturm die 
ganze Geſchichte gleickſam über den Haufen zu rennen —“ 
„Und das muß geſchehen, muß!“ warf der Landrath mit 


„Ganz gewiß, Verehrteſter! Wie aber nun, wenn, wie nicht 
zu bezweifeln, die Sache zugleich in unſerer Stadt, bei der Fabrik 
und auf dem Lande losgeht? Wenn wir unſere paar Compagnieen 
allzu ſehr geriplittern, iff der Erfolg, für den ich ſonſt mit Kopf 
und Kragen einſtehen würde, nicht ganz zweifellos. Dazu 
kommt noch, daß gerade unſere Soldaten vielfach Pinder dieſer 
Stadt und Provinz, folglich mit Hinz und Kunz verbrüdert, vere 
ſchwägert, befreundet find. Die Leute ſchießen nicht beſonders 
gern auf thre Bluts verwandten, wie ich aus eigener Erfahrung 
zu ſagen weiß!“ 

„So wären wir denn rettungslos verloren?“ rief Franziska 
im ihrem tragiſchen Ton und hob verzweiflungsvoll die Hände 
zum ge auf. Pr 

„Durchaus nicht, meine Gnábige!” fagte der Major raſch 
— ihm mochte vor einem neuen Weinkrampf, einer zweiten Ohn⸗ 
macht bange ſein. „Es treibt mich eben nur, im Verein mit 
Ihrem Herrn Bruder die Eventualitáten ins Auge zu faſſen, die 
in unſerer gegenwärtiger Lage —“ a 

Draußen ſchrillte die Hausglocke. Franziska fuhr hoch von 
ihrem Sitz auf. 

150 Ed öffnen! Unter keiner Bedingung! Benno, Du vers 
eſt es!“ 

„Es wird meine Frau ſein!“ ſagte der Major raſch, indem 
er ſich erhob. „Sie geſtatten, daß ich ſelbſt öffnen gehe!“ 

Ich komme ſelbſtoerſtändlich mit Ihnen, Herr Major!“ 
fagte Ru h, worauf fig auch der Landrath erhob und ſeine Be- 
gleitung anbot. 
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auch eine Anzahl von Eingeborenen erkrankt. Die Rinderpeft 


iſt nach neueren Berichten gänzlich unterdrückt. 

Ein Vertrag über Telephonanſchlüſſe bei Bajel 
und Konſtanz iſt zwiſchen Deuſchland und der Schweiz abge⸗ 
ſchloſſen werden. Die Gebühren werden nach dieſem voraus⸗ 
ſichtlich zum 1. Januar 1899 in Kraft tretenden Vertrag nament⸗ 
lich für den Grenzverkehr bedeutend ermäßigt. 

Ueber die Aus ſichtsloſigkeit der Konferenz 
wegen Aufhebung der Zuder-Nusfuhrprämien 
kommen bereits Mittheilungen aus Brüſſel. Formell iſt es wohl 
noch nicht ſo weit, aber man wird nicht irre gehen, wenn man 
annimmt, daß bei dieſer Konferenz ſo wenig wie bei einer früheren 
über den Gegenitand herauskommen wird. Das Haupthinderniß 
eines Erfolges find Frankreichs verſteckte Prämien. 

Der diesjährige Fiſchereirath findet in der Zeit 
zwiſchen dem 17. und 20. Auguſt in Schwerin (Mecklenburg) 
ſtatt. — An der groſten internationalen Fiſcherei⸗ 
Ausflellung, die in dieſem Jahre vom 16. Mai bis 30. 
September in Bergen (Norwegen) abgehalten wird, betheiligen 
ſich folgende fremde Länder: Die Vereinigten Staaten Norb- 
amerikas, Dänemark mit Island und den Faroerinſeln, Frankreich, 
Japan, Rußland, Schweden und Tunis Dieſe Länder nehmen 
offiziell Theil, doch haben fi außer dieſen auch Ausſteller aus 
Großbritannien und anderen Ländern gemeldet. Die Direktion 
der „Geſellſchaft zur Förderung der norwegiſchen Fiſcherei“ in 
Bergen beabſichtigt nun im Anſchluß an die Verſammlungen 
verſchiedener Art, die während der Ausſtellung daſelbſt tagen 
werden, auch einen internationalen Fiſcherei⸗ 
Kongreß abzuhalten und ladet die Norweger und Ausländer, 
welche beſonders lebhaft für Fiſcherei intereſfirt fein dürfen, ein, 
an dem Kongreſſe theilzunehmen. Der Kongreß wird in Bergen 
vom 18. bis 21. Juli tagen, kurze Zeit nachdem die Jury, 
welche in der erſten Hälfte des Juli zuſammentritt. mit ihrer 
Arbeit fertig ſein wird, und in unmittelbarem Anſchluß an die 
großen Regattas inländiſcher Fiſch⸗ und Luſtfahrzeuge, welche den 
12. Juli ihren Anfang nehmen. 


A Der Krieg um Guba. 

Am Ende iſt jetzt den Amerikanern aber doch die Inhalts⸗ 
loſigkeit ihres Krieges zuviel geworden, fie bemühen ſich daher 
mit neuem Eifer, die Welt mit Siegestelegrammen zu 
erfüllen, deren Beſtätigung aber erſt abgewartet werden muß. 
Bor Santiago fol danach ein drittes Bombardement durch 
das Sampſonſche Geſchwader ſtattgefunden haben, das zwar nur 
eine Stunde dauerte, und gegen die Batterien weſtlich und öſtlich 
vom Hafeneingange gerichtet war, das aber gleichwohl dieſe 
Batterien, namentlich die wefiliden, fait vollſtändig zerſtörte. 
Die ſpaniſchen Verluſte ſollen ſehr bedeutend ſein, während ſich 
auf amerikaniſcher Seite überhaupt kein Unfall ereignete. Aber, 
wie geſagt, es gilt hier abwarten, ob die Meldung den 
Thatſachen entſpricht. Auch die Hafenbefeſtigungen von 
Guantanamo follen bombardirt worden ſein, ob mit Erfolg, 
wird nicht geſagt. Bei Calmamera, an der Bucht von Guantanamo 
follen 200 europäiſche Familten große Noth leiden. Die Zuſtände 
unter den eingeborenen Flüchtlingen follen gerade grauenvoll fein. 

Nach Madrider Meldungen iſt das Geſchwader 
aus Cadiz, 22 Schiffe ſtark, nunmehr ausgelaufen; es iſt mit 
Kohlen und Vorräthen auf lange Zeit verſorgt. Das geſammte 
Geſchwaber fol jedoch keineswegs für Cuba beſtimmt ſein ſondern 
ein großer Theil deſſelben iſt für die Philippinen beſtimmt. 
Leider wird das Geſchwader nur im Weſten ſo wenig wie im 
Oſten rechtzeitig eintreffen, um das drohende Verderben 
noch aufhalten zu können. Freilich erklärte Admiral Cervera, 


daß er mit Vorräthen und Muntion hinreichend verjeher jet, 


um bis zum Auguſt auszuhalten, Manila aber braucht viel 
früher Hülfe. 

Madrid, 17. Juni. Die ſpaniſche Regierung dementirt 
nachdrücklich die von amerikaniſcher Seite verbreitete Nachricht, 
daß die Rriegsverwunbeten mißhandelt und die Leichen vere 
ſtümmelt worden ſeien. Die zwei gefangenen Amerikaner, die 
ausgewechſelt worden find, hätten ſogar die Offenheit gehabt, 
in New Pork die Großmuth und Korrektheit der Spanier lobend 


anzuerkennen. 
Ausland. 


Schweiz. Bern, 17. Juni. Der Nationalrat beſchloß mit 105 

gegen 24 Stimmen, in die Berathung der Vorlage über die Reviſion der 

undesverfaſſung bezüglich der Einführung eines einheitlichen Civilrechts 

einzutreten und mit 106 gegen 23 Stimmen, in die Reviſion der Ver⸗ 

een bezüglich der Einführung eines einheitlichen Strafrechts cine 
en. 


Probinzial-⸗Nachrichten. 


— Culm, 16. Juni. Zur Inſpizir ung des hieſigen Jäger⸗ 
bataillons traf geſtern der Inſpekteur der Jäger und Schützen, Oberſt 
und Flügeladjutant v. Arnim hier ein. Heute begab ſich das Jäger⸗ 
Bataillon zu einer Felddienſtübung nach Schönau, morgen findet Gefechts⸗ 
ſchießen in Julienfelde ftatt. — Sicherem Vernehmen nach gingen den 


Gleich darauf hörte man im Hausflur lebhaftes Plaudern 
und Lachen, und die Majorin trat, von den drei Abgeſandten be⸗ 
gleitet, in heiterſter Stimmung ein. 

„Guten Abend, gnädiges Fräulein! Aber, um Gott, was 
fol uns dieſe Armeſündermiene? Ich für meine Perſon bin 
förmlich verjüngt in dem Gedanken. daß man endlich mal etwas 
erlebt in dieſem philiſtröſen Neſt, dieſem Altweiler! Gehts wieder 

t, ſüße, kleine Frau Landräthin? Sind ja ſchön wie der junge 

ag! Zu ſchade, daß Sie nicht heut in Ballenhof mit dabet 
waren, ich hab mich tofibar amufirt!“ 

„Biſt Du allein gekommen, liebes Kind?“ unterbrach der 
Major dieſen vergnüglich dahimfließenden Redeſtrom. 

„Ach, kein Gedanke! Pröbelen, der nette Merl, hat ſichs 
gleich gedacht, daß ich drauf brennen würde, hierherzukommen, 
und ſo kam er mit fünf Mann Bedeckung, mich zu holen. Zu 
ſpaßig! Darf Pröbelen mit herein, und können Deine Musketiere 
abtreten, die noch immer Gewehr bei Fuß, hier auf dem Markt 
verſammelt ſtehen und Deines höhern Befehls behufs ihrer 
Auflöfung harren?“ 

„Alle Wetter! Natürlich, — ja — ſofort!“ Stachow ſprang 
von Neuem haſtig empor. „Total vergeſſen! Pröbelen kann 
augenblicklich abſchwenken laſſen und dann zurückkommen. Wie 
mir das Überhaupt hat paſſiren können —“ 

FI Ich kann mirs ungefähr denken! meinte die Majorin, mit 
einem ſchelmiſchen, ausdrucksvollen Blick auf Ruth. 

„Sie geſtatten, Gnädigſte, — beſter Landrath!“ Der 
Major war im Nu zur Thür hinaus und unmittelbur darauf 
ertönte draußen Pröbelens ſchnarrende Commandoſtimme 
„Das peri über! In Sectionen rechts ſchwenkt, marſchl“ 
Gerade aus 
Dich hab mich entieglich geärgert, daß ich nicht mit dabei 
ſein konnte!“ ſagte die Majorin. „Danke, Liebchen!“ Dies 
galt Ruth, die ihr ein Glas Purtwein eingoß. „Aber ich war 
gerade — na, gleichviel, — es war das denkbar größeſte 


Wahlvorſtehern von acht ländlichen Bezirken die vom Kgl. 
Landrathzamte abgeſchickten Wahlzettel nicht zu. Die Unter⸗ 
ſuchung iſt eingeleitet. 


— Konitz, 17. Juni. Auf eigenartige Weiſe hatte der 
Mühlenwerkführer Stephan Samplawski in Zawadda eine Forderung ein⸗ 
gusichen verſucht. Er fertigte ein Schriftſtück an, welches ein Zahlungs⸗ 

efehl fein ſollte, datirte es „Tuchel, den 9. März 1898“, unterzeichnete es 
mit „Jander, Amtsgerichtsrath“ und ſandte es dann ſeinem Schuldner zu. 
Wegen Ur kundenfälſchung wurde er von der hieſigen Strafkammer 
zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— Elbing, 16. Juni. Auch die Chineſen, welche ſich in Elbing 
aufhalten, wollten ſich heute an der Reichsstagswahl bes 
theiligen. Bald nach Eröffnung des Wahlakts erſchien Kapitän 
Lew Buah im Wahllokal des 4. Bezirks (5. Knabenſchule) mit einem 
ordnungsmäßig zuſammengefalteten Zettel in der Hand. Wahrſcheinlich 
glaubte er dadurch eine ehrende Kundgebung für unſeren Kaiſer zu be⸗ 
wirken; mit welchem Parteiſtimmzettel er dies zu thun gedachte, konnte 
man nicht erfahren, da Lew Buah, wie gejagt, ſeinen Zettel hübſch zu⸗ 
ſammengefaltet hatte, wie ez das durch Geſetz vorgeſchriebene Wahlge⸗ 
heimniß verlangt. Der Wahlvorſteher konnte dem Verlangen des Sohnes 
des himmliſchen Reiches nicht entſprechen, ſuchte ihm vielmehr klar zu 
machen, daß das Wahlrecht zum deutſchen Reichstage nur deutſchen Reichs⸗ 
Hürgern zufteht. 

— Inſterburg, 15. Junt. Vom Schwurgericht wurde wegen vere 
ſuchten Mordes ſeiner Ehefrau, auf die er drei Schüſſe 
abgegeben hatte, der Fleiſchergeſelle Otto Dipp aus Pillkallen zu 4 Jahren 
Zuchthaus und 4 Jahren Ehrverluſt verurtheilt. Die Schüſſe hatten zum 
Glück nicht getroffen. Zwei Kugeln, die Angeklagter nach der That ani ſich 
ſelbſt richtete, hatten dieſen ſo lebensgefährlich verwundet, daß er vor 
ſeiner Vernehmung im Krankenhauſe zu Pillkallen längere Zeit zur Wieder⸗ 
herſtellung gebrauchte. 

— Bromberg, 17. Juni. An der Kaſſe der Bromberger Reichsbank⸗ 
ſtelle wurden drei Banknoten zu 1000 Mark als verdächtig an⸗ 
gehalten und der Reichsbank⸗Hauptſtelle in Berlin zur Beguta 
eingereicht. Die von letzterer angeſtellte Unterſuchung hat ergeben, da 
ſämmtliche 3 Noten von dem früheren Oberfaktor der Reichsdruckerei in 
Berlin, Grünenthal, gefälſcht ſind. 

— Inowrazlaw, 16. Juni. Der Wahltag ging ganz ruhig vor⸗ 
über, die Parteien entfalteten große Rührigkeit, beſonders die Sozlaldemo⸗ 
kratie. Am Himmelfahrtstag, beſonders am Frohnleichnamstage, waren 
die Straßen nach Turzany, Parchany, Montwy u. ſ. w., Bäume, Sträucher, 
Zäune mit Flugblättern ſozialdemokratiſchen Inhalts beſät. Dieſe Flug⸗ 
blätter waren polniſch gedruckt und forderten die Landbevölkerung auf, ihre 
Stimme dem Kandidaten Murawski⸗Berlin zu geben. 

— Poſen, 16. Juni. [Wechſel im oſt deutſchen Grund⸗ 
beſitz.] Auch während des verfloſſenen Monats war der Beſitzwechſel 
ſehr rege, namentlich auch bei mittleren Gütern bezw. großen bäuerlichen 
Beſitzungen, die vielfach zu Auftheilungszwecken verkauft wurden. Auch in 
bäuerlichen Kreiſen macht ſich rege Verkaufsluſt bemerkbar, weil die Ar⸗ 
beiterverhältniſſe ſich eher verſchlechtern als verbeſſern, namentlich in Folge 
der zunehmenden Verrohung und Aufſäſſigkeit des jüngeren Geſindes. Die 
unehmende eis pet des Großgrundbeſitzes macht ſich in einzelnen 
Kreisen des Oſtens auch äußerlich bemerkbar; an Stelle der Gutshöfe und 
polniſchen Inſtkathen ſind deutſche Dörfer getreten, welche einen überaus 
freundlichen Eindruck gewähren und von der Zufriedenheit ihrer Bewohner 
zeugen. Hervorzuheben iſt, daß die Landbank die ca. 3000 Hektar große 
oy od meiningenſche Herrſchaft Czeszewo bei Miloslaw, den Wohnſitz 

es bekannten Herrn von Kogcielski, für 4½ Millionen Mark kaufte, 
ferner das Rittergut Bärsdorf bei Bojanowo, 1000 Hektar, für 1 130 000 
Mark von der Baronin Wolf⸗Radſchüß. Die Anſiedelungskommiſſion hat 
den Ankauf der 1280 Hektar großen Herrſchaft Raſchkowek (bisheriger Be⸗ 
ſitzer Graf Skorzewski) endgiltig abgeſchloſſen. Dadurch wird das An: 
fledelungSgebiet der Kreiſe Pleſchen und Oſtrowo abgerundet; die Anſiedler 
ſind auch numeriſch ſtark genug, um ſich gegen die Polen in nationaler 
— ——— —— —— —ᷣ——— — — 


Minimum an Toilette, als einer von unſeren Burſchen herein⸗ 
geſtürzt kommt und meldet: „Verzeihen Herr Major, aber jetzt 
ſchmeißt die Bande eben gerad dem Herrn Landrath die 
Fenſter ein und bringt ihm fc was wie ne Katzenmuſik! — 
Sie können ſich denken, wie mich dieſe Nachricht elektriſirte. 
Mein Mann wie der Blitz zur Thür hinaus, — bei mir nas 
türlich kein Gedanke dran, ihm in dem Coſtüm nachzulaufen. 
— aber nun denken Sie ſich dies Glück: Pröbelen hat eben 
Kleidervifitation in der Kaſerne, es war aljo hübſch alles bet 
einander —“ 

„Jal fiel der Major ein. „Das traf ſich wirklich 
günſtig! Die Kerls liefen ja im erſten Augenblick, als das 
Commando „An die Gewehre!“ erklang, wie ein aufgeſtörter 
Ameiſenhaufen durcheinander, aber verhältnißmäßig ging die 
Sache ungeheuer ſchnell. Nach dem, was mir Director Nönning 
heute beim Diner gejagt hat, dacht ich mir gleich, es wird die⸗ 
ſelbe Sorte von geftern fein und wirklich blos ne Katzenmuſik, 
— und eigentlich wars ja auch ſol“ 

„Du brauchteſt nicht zu ſchießen?“ fragte die Majorin. 
„Ich habe ſcharf aufgepaßt, aber keinen Schuß fallen hören!“ 

„Wäre auch vollkommen überflüßig geweſen! Schon mein 
bloßer Anblick allein, — ich und Wellenkamp waren mit zehn 
Mann etwas früher da, als Pröbeln mit der Compagnie — 
verblüffte die Bande, — nun gar, wie ſie die Soldaten heran 
marſchiren hörten! — Hier unſere liebenswürdige Wirthin am 
— die Thür zu öffnen, ſie hat ſich als vollkommene Heldin 

w a 
w Wenn es Ihnen nur nicht ſchadet, kleine Frau, da Sie doch 
noch nicht ganz bergefiellt find!’ Die Majorin legte ſchmeichelnd 
ihren Arm um Ruths Schulter. 

„O nein, gnädge Frau, Sie dürfen vollkommen ohne Sorge 
ſein!“ ſagte Franziska mit offenbarem Hohn. „Meine Schwägerin 
bat uns alle heute ins höchſte Erſtaunen geſetzt durch ihre große 
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Hinſicht erfolgreich behaupten zu können, ſobald dort die Beſiedelung durch⸗ 
geführt ſein wird. Die neubegründete deutſche Anſiedelungsbank kaufte 
das Rittergut Wendiſch Pribbenow bei Greiffenberg i. Pomm. zur Auf⸗ 
theilung. Aus deutſchen in polniſche Hände gingen über: das Gut 
Bartelſee bei Wongrowitz, 175 Hektar, das Rittergut Recz bei Buin, 500 
Hektar; aus polniſchen in deutſchen Beſitz lamen (wie ſchon au anderer 
Stelle mitgetheilt): das Gut Weißhof bei Thorn, 320 Hektar, 
Käuferin iſt die Stadt Thorn, und das Rittergut Jerzyce, Kreis Strelno, 
Die weiteren zahl reichen Verkäufe haben den nationalen Beſitzſtand nicht 
verändert. Hervorgehoben mag noch werden, daß auch die Stiftungen ſchon 
vereinzelt zur Veräußerung ihres Beſitzes ſchreiten, weil ſich der Gewinn 
aus demſelben immer mehr vermindert. 


Telegramme über die Reichstags wah len. 


(Zum Theil heute früh ſchon durch Extrablatt mitgetheilt.) 

Graudenz⸗ Strasburg. Der deutſche Kompromißkandidat 
Sieg ⸗Racziniewo wahrſcheinlich ſchon im erſten Wahlgange mit geringer 
Mehrheit gewählt (gegen den Polen Rozyckt). 

Marienwerder⸗Stuhm. Witt (Reichsp.) gewählt als 
deutſcher Kompromißkandidat gegen den Polen v. Donimirski⸗iſſomitz. 

Marienburg⸗Elding. Stichwahl zwiſchen v. Puttkamer⸗ 
Plauth (konſ.) und Storch (Soc.). 

Deutſch⸗Kron e. Stichwahl zwiſchen Gamp (Reichsp.) und 
Bredow (tonf.). 

Berent⸗Pr.⸗Stargard. Neubauer (Pole) gewählt gegen den 
deutſchen Kompromißkandidaten Hobrecht. 

Danzig⸗Land. Stichwahl zwiſchen Dörkſen⸗Woſſitz (konſ.) 
und Bialk⸗Langenau (Ctr.). 

Inowrazlaw⸗ Mogilno. Krzyminski (Pole) gegen von 
Schlichting (konſ., deut ſcher Kompromißkandidat) wiedergewählt. 

Wirſitz⸗Schubin. v. Czarlinski (Pole), der zugleich 
auch in Thorn kandidirt, gewählt. ; 

Gneſen. v. Donimirski (Pole) wiedergewählt. 


un 
Vat 


Berlin, 17. Juni, 9 Uhr 30 Min, Abends. Bisher find 339 
Wahlreſultate bekannt, davon 34 Konſer vative, 6 Reichspartei, 
71 Centrum, 4 Reformpartei, 6 Nationalliberale, 2 Freiſinnige Vereini⸗ 
gung, 32 Sozialdemokraten, 11 Polen, 1 Däne, 7 Wilde, 
165 Stichwahlen. 

Stadt Berlin. Wahlkreis 4. Singer ( mit 45 291 St. 


ewählt. Dr. Sonnenfeld (fr. Bp.) 7817, Prietz (chriſtl.⸗ſoz.) 7294 St., 
flee zn 620 St. — Wahlkreis 6. Liebknecht (Soz.) mit 
58 82 t. 


gewählt. Krieger (fr. Vp.) 10435, Stöcker (chriſtl.⸗ſoz.) 15 416, 

Kehler (Ctr.) 1690 St. . 

Niederbarnim. Stadthagen (Soz.) mit 22000 St. gewählt. 
Ba -O ſt. Stichwahl zwiſchen Feliſch (konf.) und Tute 
auer (Soz.). 

: Frankfurt a. M. Schmidt (Soz.) gewählt. 

* agdeburge Stadt. Pfannkuch (Soz.) mit 19 685 Stimmen 
t. 

I München. Wahlkreis 2. v. Vollmar (Soz.) gewählt. 
Breslau⸗Weſt. Dr. Schönlank (Soz.) gewählt. 
Beeskow⸗Teltow. Zubeil (Soz.) gewählt. 

Metz. Stichwahl zwiſchen Hoffmann (natl.) und Pierſon (Elſ.) 
Altona. Frohme (Soz.) gewählt. 1 
Dresden ⸗Altſtadt. Stichwahl zwiſchen Weidenbach (konſ.) und 

Dr. Gradnauer (Soz.) 

Grünber pS Stichwahl zwiſchen Prinz Schönaich⸗Carolath (natl.) 
und Munckel (fr. Vpt.) 
Stuttgart. Kloſſ (Soz.) gewählt. 


Cannſtadt. Stichwahl zwiſchen Prof. Hieber (Reichs p.) und 
Tauſcher (Soz.) 

Tilſit⸗Niederung. Stichwahl zwiſchen Graf Pourtalés (konſ.) 
und Bräſicke (fr. Bp.) 

Erfurt⸗ Ziegenrück. Stichwahl zwiſchen Jakobskötter (konſ.) 
und Schulz (Soz) 

Meiningen ⸗Hildburghauſen. Stichwahl zwiſchen Dr. 
Paaſche (B. d. L.) und Dr. Müller (fr. Volksp.) 

Schwarzburg⸗Rudolſtadt. Hoffmann (Soz.) gewählt. 

Gotha. Bock (Soz.) gewählt. 

Hannover Stadt. Meiſter (Soz.) — 

Mülhauſen i. Elſ. Bueb (Soz.) wiedergewählt. 

Lennep⸗Mettmann. Stichwahl zwiſchen Fiſchbeck (fr. Volksp.) 
und Meiſt (Soz.) 

Heidelberg. Stichwahl zwiſchen Beck (natl.) und Armbruſter ( Ctr.) 
6 Deſſau⸗Zerbſt. Stichwahl zwiſchen Röſicke (natl.) und Kappler 

oz > 5 
ttweiler⸗St.⸗Wendel. Stichwahl zwiſchen von Stumm 

(Reichsp.) und Hille (Etr.). 

Heiligenbeil⸗Pr.⸗Eylau. v. d. Groeben⸗Arenſtein (konſ.) 
mit 1 5 Majorität wiedergewählt. 

t 


öben. Fürſt Chartoristy (Pole) wiedergewählt. 
Adelnau⸗Schildberg. Fürſt Radziwill (Pole) wieder ⸗ 


ewählt. 
q E tabe. Stichwahl zwiſchen Dr. Sattler (natl.) und Beſching (Soz.). 
Guben⸗Lübben. Stichwahl zwiſchen Sähöneih«Caroiath (natl.) 
und v. Heydebrandt (tonf.) 
Angerburg⸗Lötzen. v. Staudy (konſ.) wiedergewählt. 
Ragnit⸗Pillkallen. Graf Kanitz (konſ.) wiedergewählt. 
Gumbinnen⸗ Inſterburg. Mentz (konſ.) wiedergewählt. 
Braunsberg⸗ Heilsberg. Krebs (Ctr.) wiedergewählt. 
Fritzlar⸗Homberg. Liebermann von Sonnenberg (Reformp.) 
wiedergewählt. 
emel⸗Heydekru g. Stichwahl zwiſchen Graf Walderſee (fonj.) 
und Smalakis (Litthauer.) 


Sorau. Stichwahl zwiſchen Feliſch (konſ.) und Klees⸗ 
Magdeburg (Soz.) 
e aftenburg » Gerdauen. Graf Klinkowſtröm (konſ.) 
ewählt. 
iebenwerda⸗ Torgau. Stichwahl zwiſchen Knörke (fr 


Volkap.) und Graf (tonf.) 


Kaltblütigkeit,. — ich hätte ihr dieſe — nun — diefe — Art 
von Nervenſtärke niemals zugetraut!“ 

„Meine Schweſter hat ſich freilich bedeutend erregter ge 
zeigt!“ fiel der Landrath ein, um den wunderbaren Eindruck 
von Franziskas Rede zu verwiſchen, — er bemerkte, daß das 
Stachowſche Ehepaar erſtaunt von Einem zum Andern ſah. 
„Wenn ich Sie, beſter Herr Major, auf ein paar Minuten in 
mein Bureau herüberbitten dürfte, damit wir dort ungeſtört die 
nothwendigen Maßregeln berathen können. Die Damen haben 
wohl die Freundlichkeit, uns ſo lange zu entſchuldigen!“ 

„Ja, bitte, geht nur!“ nickte Frau von Stachow bereit- 
willig. Wir erfahren ja doch alles ſpäter Wort für Wort durch 
unſere Männer, Liebſte!“ wandte ſie ſich an Ruth. „Wilhelm 
muß mir immer alles haarklein erzählen, obgleich er zu Andern 
ſtets fo thut, als fet er mir gegenüber ein Buch mit fieben 
Siegeln. Es glaubt ihm natürlich kein Menſch, . aber, na, 
— wenns ihm Spaß macht!“ 

Im dieſem Ton ging es weiter, und es war ein Glück, daß 
die Majorin da war und ſich ſo gern ſprechen hörte, denn ſie 
trug die Koſten der Unterhaltung beinahe ganz allein. Franzis kas 
aufgeſtörte Nerven vibrirten immer noch unter dem eben aus⸗ 
geſtandenen — daran nicht genug, malte ihre erhitzte 
Phantaſie ihr die entſetzlichſten Zukunftsbilder aus. Sie ſah im 
Geiſt wüthende Volks haufen das Haus ſtürmen, fie ſelbſt und 
Ruth mißhandeln, — ihren Bruder ſortſchleifen, um ihn einer 
raffinirten Lynchjuſtiz zu unterwerfen! Sie würde Nachts kein 
Auge mehr ſchließen können, fie würde überzaupt keinen ruhigen 
Augenblick mehr haben, ſo lange ſie hier war, — und doch kam 
ihr nicht der Gedanke in den Sinn. abzureiſen. Benno war in 
Gefahr, — folglich gehörte fie zu ihm! Eine treue Seele mußte 
er jetzt um ſich haben, — denn auf Ruth war nicht zu rechnen. 
Ihr Benehmen heute Abend hatte deutlich genug bewieſen, weß 


Geiſtes Kind ſie war! — 
(Fortsetzung folgt.) 


NEBEN rrad-Werke 


Berlin N. Prenzlauer Allee 36. Berlin N. 
» Größte Fabrik der Neichshauptſtadt, Beliebtete Marke 
Kurbel und Achſe aus einem Stück. 


5 General⸗Vertretung für Thorn und Umgegend 
jos car Hoppmann, Thorn, Culmerstr. 24. 
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| AS Auch ohne Kauf Beſichtigung geftattet. 
SF Preiſe äußerſt billig. ug 


Heute Vormittag 10'/, Uhr verschied nach langem, schweren 
Leiden, meine liebe, treue Mutter 


Frau Luise Carnuth 


geb, Möske. 


Dieses zeigt tiefbetrübt an 
Thorn, den 17. Juni 1898. 


Pauline Breland 
geb. Carnuth. 


Ostseebad Rügenwaldermünde Vietoria-Theater. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 21. Juni, Nachmittags Bum Beſuch des durch 
1gt » 15 günſtige Strandverhältniſſe, guten und häufigen Wellen Direktion: Max Waldau. 
4 Uhr von der Leichenhalle des Altstädtischen Kirchhofes aus statt. ſchlag und mäßige Mieths⸗ bezw. Sbensinttieloneie de 9 tee por 8 den 19. Juni 1898 
hiermit eingeladen. Proſpekte und weitere Aus kunft durch den Nur einmalige Aufführung. RB 
1760 : Gemeinde Borland Nügenwaldermünde. Die leder 1 
maus. 


Aurhaus Hotel Strandſchlos, Fr Ihn Gaal. 


Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügl. Verpfle; ung. Vollpändige Penſion, e bon Guppé, 
incl. Logis zu mäßigen Preiſen. Warme Sees u. Soolbäder Bei eigener — E eso Hierauf: 
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Wollene ehützenhausoarten. 


Sonntag, van 2 on awl 1898 
Militär-Concert 
von ul Kapelle des Infanterie Regiments 
von Borcke Nr. 21. 
‘ang 8 Stabs hoboiſt Wilke. 


Ostseebad Rügenwaldermünde, | === 


Gestern Abend */¿9 Uhr verschied nach kurzem Leiden unsere 
inniggeliebte gute Mutter, Schwieger-, Gross- u. Urgrossmutter, Frau 


Wilhelmine Link 


geb. Herrmann 
im 73. Lebensjahre, welches tiefbetrübt anzeigen 


Alt-Thorn, den 18. Juni 1898 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Diensta, y 
2 Uhr yom Trauerhause aus statt, 8; den 21. d. Mta,, N 


50 Pfg. find bei Herrn Walter Lam- 
zu ganz bedeutend zurückgeſetzten Preiſen. Sl Ziegelei ee oe 


OR „= Reste.= E Hebe 5 + im pa 1898: 


Die im Laufe der Saiſon ſich angeſammelten Reſte und einzelne Roben in 


Wolle, Seide und Waſchſtoffen verkanfe für die Hälſte der bisherigen Mi I fr 00 ri 
Preiſe. . 
Lodenstoffe Wea | af once 


en im Vorverkauf 3 Perſonen 
verkaufe ich von heute ab der v Wale Saiſon wegen 


a e age | 


2 in der Expedition dieſer Zeitung. 
in Mocker. 


1 Potten Stalldünger 


iſt gegen Stroh umzutauſchen. 
Culmer Chauſſee 63. 
Für eine erſte Glas · Verſich.⸗Geſellſchaft 


ie 


und chirur 
tikeln jeglicher Art verſehene 


Apotheke werden Ag enten für Reife-SofíumeS in allen modernen Farben vorräthig. hate te, a rap the ne 
te Proßſſion an allen Orten geſucht, 81A ihres Siabsgoboiten Herrn Stork. 
erlaube mir dem geehrten Publikum 2 gegen gu e 
fehlen. ufang py 
oe ärztliche Verordnungen K . RUBIN 


= - 
werden unter meiner perſönlichen Aufficht "Tivoli. 
aufs Gewiſſenhafteſte ausgeführt. 


J. v. Garczynski. 
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